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Der Wortlaut der deutschen Antwort
an den Papst.

(WTB. Berlin, 21. Sept. Amtlich wird mitgetcilt: Die
Airtwort der Kaiserlich deutschen Regierung aus die Friedens¬
kundgebungS . H. deZ Papstes lautet wir folgt:

Brrlin,  den IS. September 1917.
Herr Kardinal.

Euere Eminenz haben die Geneigtheit gehabt, Seiner Maje¬
stät dem Kaiser und König, meinem Atlergnädigsten Herrn, mit
Schreiben vonz2. v. M. ein« Kundgebung Seiner Heiligkeit des
Papstes zu übermitteln, worin Seine Heiligkeit voll Kummer
über die Herherrungen des Weltkrieges einen eindringlichsten
Friedensappell an die Staatsoberhäupter der kriegführenden Völ¬
ker richtet. Seine Majestät der Kaiser und König hat geruht, mir
von dem Schreiben Eeurer Eminenz Kenntnis zu geben, und mir
die Beantwortung«ufzutragen. Seit geraumer Zeit verfolgt
Seine Majestät mit hoher Achtung und aufrichtiger Dankbarkeit
die Bemühungen Seiner Heiligkeit, im Geiste wahrer Unpartei¬
lichkeit di« Leiden des Krieges nach Kräften zu lindern und das
Ende der Feindseligkeiten zu beschleunigen. Der Kaiser erblickt in
dem jüngsten Schritte Seiner Heiligkeit einen neuen Beweis
edler und menschenfreundlicher Gesinnung und hegt den lebhafte¬
sten Wunsch, daß zum Heile der ganze» Welt bei» päpstliche»
Ruf Erfolg beschieden sein möge.

Das Bestreben des Papstes Benedikt XV., eine Verständi¬
gung unter den Völkern anzubahnen, konnte um so sicherer aus
sympathische Anfuahrne «uv überzruguusguolle Unterstützung
durch Seine Majestät rechne», als der Kaiser von der Uebernahme
der Regierung an Seine vornehmste und heiligste Aufgabe darin
gesehen hat, dem deutschen Volke und der Welt dir Segnungen
deS Friedens zu erhalten. In der ersten Thronrede bei Eröff¬
nung des Deutschen Reichstages am 25. Juni 1883 gelobte der
Kaiser, daß die Liebe zum deutschen Heere und Seine Stellung
zu demselben Ihn niemals in Versuchung führen würden, dem
Lande die Wohltaten des Friedens zu verkümmern, wenn der
Krieg nicht durch eine durch den Angriff auf das Reich oder dessen
Verbündete unS aufgedrungene Notwendigkeit würde. Das
deutsche Heer solle uns den Frieden sichern und, wenn er dennoch
gebrochen würde, imstande sein, ihn mit Ehren zu erkämpfen. Der
Kaiser hat das Gelöbnis, das Er damals ablegtc, in 26 Jahren
segensreicher Regierung, aller Anfeindungen und Versuchungen
ungeachtet, durch Taten erhärtet. Auch in der Krisis, die zu
de», gegenwärtige» Weltbrand führte, ist das Bestreben Seiner
Majestät bis zum letzten Augenblick dahin gegangen, de» Streit
durch friedliche Mittel zu schlichten? nachdem der Krieg gegen
Seinen Wunsch und Willen ausgcbrochcn war, hat der Kaiser
im Verein mit Seine» hohen Verbündeten zuerst die Bereit¬
willigkeit zum Eintritt in Frtedensverhandlungen feierlich kund-
gegrben. Hinter Seiner Majestät stand in werktätigem Willen
zum Frieden das deutsche Voll. Deutschland suchte innerhalb
der nationalen Grenzen freie Entwicklung seiner geistigen und
materiellen Güter, außerhalb des Reichsgebietes ungehinderten
Wettbewerb mit gleichberechtigten und gleichgeacheten Nationen.
Ein ungehemmtes Spiel der friedlich in der Welt miteinander
ringenden Kräfte hätte zur höchsten Vervollkommnung der edelsten
Mcnschhcitsgüter geführt. Eine unheilvolle Verkeilung von Er¬
eignissen hat im Jahre 1914 einen hoffnungsreichen Entwicklungs¬
gang jäh unterbrochen und Europa in einen blutigen Kampfplatz
umgewandelt. In Würdigung der Bedeutung, die der Kundge¬
bung Seiner Heiligkeit zukommt, hat die Kaiserliche Regierung
nicht verfehlt, die darin enthaltenen Anregungen ernster und ge¬
wissenhafter Prüfung zu unterziehen; die besonderen Maßnah¬
men, die sie in engster Fühlung mit der Vertretung des deut¬
sche» Volkes für die Beratung und Beantwortung der anfgcwor-
senen Fragen getroffen hat, legen davon Zeugnis ab, wie sehr es
ihr am Herze» liegt, tu« Einklang mit den Wünsche» Seiner Hei¬

ligkeit und der Friedenskundgebung de» Reichstage» vom 19.
Juli d. I . brauchbare Grundlage« für einen gerechte« und dau¬
erhaften Friedenz» finde«. Mit besonderer Sympathie begrüßt
die Kaiserliche Negierung den führenden Gedanken des Friedens
rnfs, worin Sich Seine Heiligkeit in klarer Weise zu der Ueber-
-cugung bekennt, daß künftig an die Stelle der materiellen Macht
der Waffen die moraltsche Macht deS Rechtes treten muß. Auch
Wir sind davon durchdrungen, daß der kranke Körper der mensch¬
lichen Gesellschaft nur durch eine Stärkung der sittlichen Kraft
des Rechtes gesunde» kann. Hieraus würde nach Ansicht Seiner
Heiligkeit di« gleichzeitige Hcrabminderung der Streitkräfte aller
Staaten und die Einrichtung eines verbindlichenSchiedsverfah¬
rens für internationale Streitfragen folgen. Wir teilen die Auf¬
fassung Seiner Heiligkeit, daß bestimmte Regeln und gewisse
Sicherheiten für eine gleichzeitige und gegenseitige Begrenzung
der Rüstungen zu Lande, zu Wasser und in der Luft sowie für
die wahre Freiheit und Gemeinsamkeit der hohenD« diejenigen
Gegenstände darstcllen, bei deren Behandlung der neue Geist, der
künftigi» Verhältnis der Staaten zu einauder herrsche» soll,
den ersten verheißungsvollen Ausdruck finden müßte. Es würde
sich sodaiiii ohne weiteres die Ausgaber>gcv,u, austauchende in¬
ternationale Meinungsverschiedenheitennicht durch das Aufgebot
der Streitkräste, sondern durch friedliche Mittel, insbesondere auch
auf dem Wege des Schiedsverfahrens entscheiden zu lassen, des¬
sen hohe friedcnsstlftendc Wirkung wir mit Seiner Heiligkeit voll
anerkenne«. Die Kaiserliche Regierung wird dabei jeden Vor¬
schlag untcrstützen, der mit den Lebensintcreffcn des Deutschen
Reiches und Volkes vereinbar ist. Deutschland ist durch seine
geographische Lage und seine wirtschaftlichen Bedürfnisse aus den
friedlichen Verkehr mit den Nachbarn und mit dem fernen Aus¬
land angewiesen. Kein Volk hat daher mehr als das deutsche
Anlaß, zu wünschen, daß an die Stelle des allgemeine» Hasses
und Kampfes ein versöhnlicher und brüderlicher Geist zwischen
den Rationen zur Geltung kommt.

Wenn die Völker, von diesem Geist geleitet, zu ihrem Heile
erkannt haben werden, daß cs gilt, mehr das Einigende als das
Trennende in ihren Beziehungen zu betonen, wird es ihnen ge¬
lingen, auch die einzelnen noch offenen Streitpunkte so zu regeln,
daß jedem Volk befriedigende Daseinsbedingungen geschaffen wer¬
den und damit eine Wiederkehr der großen Völkerkatastrophc aus¬
geschlossen erscheint. Nur unter dieser Voraussetzung kann ein
dauernder Friede begründet werden, der die geistige Wieder¬
annäherung und das wirtschaftliche Wicdcransblühcn der mensch¬
lichen Gesellschaft begünstigt.

Die ernste und aufrichtige Überzeugung ermutigt uns zu
der Zuverficht, daß auch unsere Gegner in den von Seiner Hei¬
ligkeit zur Erwägung unterbreiteten Gedanken eine geeignete Un¬
terlage sehen möchten, um unter Bedingungen, die dem Geiste der
Billigkeit und der Lage EuropoS entsprechen, der Vorbereitung
eines künftigen Friedens näher zu treten.

Genehmigen Euere Eminenz usw.
sName des Reichskanzlers

Seiner Eminenz
öem Staatssekretär Seiner Helligkeit

des Papstes Benedikt  XV.
Herrn Kardinal Gasparri , Rom

Eine halbamtlich« Antwort Englands ans die Papstnote.

(WTB .) Amsterdam. 21. Sept . Do» Rentersche Bu¬
reau sagt in einer anscheinend offiziösen Mitteilung:
Die Erklärung der deutschen Presse über geplante Zu¬
geständnisse in Belgien und anderwärts briiigcu nur
die Tatsache zum Ausdruck. daßDeutschlandweiß,
daß es ien Krieg nicht gewinnen kann.
Die Verbündeten würden sich durch die Machenschasten
der Organisatoren der sogenannten Friedensbewegung
nicht irrcsiihren lassen. Für die Verbündeten
sei kein Ende des Krieges möglich , ehe

da » Ziel erreicht sei , nämlich das
gültige Verschwinde » de » prr » '-. ^ , .
Militari » « » ».

Die englische Presse über di« deutsch«
Fri edensbereitschast.

Amsterdam, 21. Sept. Das Rentersche Bureau meldet ou-
London: Dter .Times" erfahren, daß die letzten deutschen Fric
densmanöver und die Andeutung, daß Deutschland vielleicht ge
neigt sein würde, seine Ansprüche aus Belgien auszugebcn, in
maßgebenden politischen Kreisen als Beweis für die wachsende
Ueberzengnng unter den Deutschen angesehen werde, daß der
Krieg vrelore» sei. Die falschen Nachrichten über britische Frie-
densvorschläge, die in .Deutschland veröffentlicht worben seien,
seien als Zeichen von Kriegsmüdigkrit des Feindes cmzusehen.
Aber alle Versuche, die Alliierten von der Verfolgung ihrer Ziele
obznbringen, seien mißglückt. Die .Times" schreiben, der wirt¬
schaftliche Friede des Reichstags und der Pazifisten würde be¬
deuten, daß die deutsche Sache triumphiert habe. ES gebe keine
Möglichkeit für Deutschland, de« wirtschaftlichen Stand vor dem
Kriege zu erlangen. Kein Kompromiß könne geschlossen werden,
wenn die Welt befreit werden«solle. Dieser Krieg werde damit
enden, daß man Deutschland zwingen werde, die Welt in Ruhr
zu lassen. —. Daily Mail" schreibt: Wenn Deutschland wirklich
den Friede« will, so muß eS Belgien, Nordfrankrcich, Elsaß-Loth¬
ringen, Polen, Serbien, Rumänien, Montenegro, und den Tren-
tino räumen, für den in diesen Länder« angerichteteu Schaden nnk
für das gestohlene Privateigentum Ersatz zahle». — .Daily
Chroniclc" schreibt: Es wird jetzt eigentlich zum ersten Mai in
Deutschland von der BereitwMtzkeit, Belgien wieder heraus,-n-
geben, gesprochen. Man dürfe sich in Berlin und Wien über
das Kriegsziel und die Entschlossenheit der Alliierten keinerlei
Täuschungen hingeben. Von den Anstiftern der größten Missetat
der Weltgeschichte wird etwas mehr erwgrtet, als nur die Wie
derherstellung der belgische« Unabbängiakeit.

Die Lage ans deu KmsManpLiitzry.
Die deutsche amtliche Meldung.

Siegreiche Abwehr i« Fla »der« am erste« Kampftag.
(WTV .) Großes Hauptquartier , 21. Sept . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Die unter Füh¬
rung des General » der Infanterie Sixt vo« Armin
kämpfende» Truppe « der viertrn Armee habe« de» er¬
ste« Tag Her dritte « Schlacht in Flandern erfolgreich b
standen. Deutete bereit » die Feuervorbereitung der letz¬
ten Tage auf eine große Krafteinsetzung der Engländer
hin , so bildete doch der Einsatz «nd dir Zusammenfas¬
sung der am LÜ. September vo« Feind verwendete« An-
grisssmittel auf einer Front von rund 12 Kilometer
ei« Höchstmaß. Hinter der gewaltigen Well« stärksten
Trommelfeuer » ans Geschützen und Minenwerser « aller
Kaliber brache« morgen» in engen Angriffsstreifen
zwischen Langhemark «nd Hollebeke mindesten» neun
britische Divisionen, dabei mehrere australische, vielfach
durch Panzcrkraftwagen und Flammenwerfer unter¬
stützt, zum Stur «, a«. Der Angriff führte den Feind
nach hin- und herwogenden Kämm»,, bi» »« 1 Kilo¬
meter i« «nsrre Abwehrzone hinein . Nus Putschend««!«
und Gheluvelt z« drnug der tbegne» zeitweise weiter
vor. Westlich von Putschend»«!« drängte ihn uns«, Ge¬
genangriff zurück. Nördlich der Straß « « enin—Ypern
blieb ei« Teil de» Geländes in seine, Hand. In allen
andern Abschnitte» de» Schlachtfelds wurden dir Eng¬
länder unter schwersten Verlusten bi» zum späten Rach,
mittag durch zähe», heldenmütige » Ringen unserer
Truppen in da» Trichterfeld unsere» Kampfstreifcn» »n-
rückgeworfen, über da» hinaus abends »ene in» Feuer



geführte Verstärkungen des Feindes nichts mehr a»
Boden zu gewinnen vermochten . Die in der Kampfzone
liegenden Ortschaften sind siimtl 'che in unser, » Besitz.
Heute morgen haben die Engländer den Kamps bisher
nicht wieder ausgenommen . Wir in de » früheren
Schlachten in Flandern haben Führung und Truppen
d« s Höchste geleistet.

Bei den andern Armeen der Westfront , im Osten

und aus dem Balkan keine besouderen Ereignisse.
Der erste Eeneralquartiermeister : Ludendorsf.

Die gestrige Abeudmeldung.

Die russischen Linien bei Jakobstadt durchbrochen.
(WTB .) Berlin , 21 . Sept . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : In Flandern nachmittags sich steigernder
Artilleriekampf ; abends örtliche Jnfanteriegefechte.
Auf dem linken Diinaufer durchbrachen unsere Truppen
die russischen Stellungen nordwestlich von Jakobstadt.
Bisher sind über tausend Gefangene und mehrere Ge¬
schütze als Beute gemeldet . Westlich des Ochrida -Sees
(Mazedonien ) scheiterte ein französischer Angriff.

Dr englische Bericht.

London , 21, Sept , Heeresbericht von gestern : Unser Angriff
von heute morgen , östlich von Ypern wurde auf einer Front von

ungefähr 8 Meilen zwischen dem Ypern -Comines -Kanal und der
Eisenbahn Ypern -Staden ausgeführt . Ein großer Erfolg war un¬
seren Truppen beschicden. Es sind Stellungen von bedeutender
militärischer Wichtigkeit genomemn worden . Dem Feinde sind
schw'ere Berluste beigebracht worden . Die Zusammenziehung der
Regimenter , die für den Angriff bestimmt waren , vollzog sich trotz

ständigen Regenfalles während der Nacht ohne Zwischenfall , Un¬
sere ersten Ziele wurden in früher Morgenstunde genommen , ein¬
schließlich einer Anzahl bestimmter fester Punkte und fester Far¬
men, um deren Besitz bei den vorhergehenden Angriffen heftig ge¬
kämpft wurde . Das Nordlandregiment nahm das Jnverneß -Dick-
icht; australische Trurpcn stürmten den Glencorse -Wald und
Nonne Boschen, Schottische , im Verein mit südafrikanischen Bri¬
gaden nahmen Potsdam -Vampir und Borry -Farm , Die West-
Lancashire -Territocial -Truppen eroberten die Jberian -Farm und
den als Gallipoli bekannten festen Punkt , Unsere Truppen schrit¬
ten dann zum Sturm auf das letzte Ziel . Auf unserem rechten
Flügel erreichten englische Provinzialtruppen ihre letzten Ziele
nach einem harten Kampfe in den Wäldern . Nordlands - und
australische Bataillone drangen in die deutschen Stellungen bis
zu einer Tiefe von über einer Meile (1,6 Kilometer ) ein und

nehmen die Gesamtheit ihrer Ziele einschließlich Hamlet of Vald-
hvek (?) und den westlichen Teil des Polygonwaldes . Weiter
nördlich wurde Zevenhoch (?) genommen und Londoner und
Hochländer Territorialtruppen nahmen eine zweite Linie von
Farmen einschließlich der Roß -Farm , der Quebec -Farm und der
Wurst -Farm aus der Linie ihrer letzten Ziele , Am Morgen klärte
sich das Wetter auf und unsere Flugzeuge vermochten sich leb¬
hafter an der Schlacht zu beteiligen , indem sie die Stellungen un¬
serer Truppen meldeten und feindliche Truppenzusammenzieh-
ungen unserer Artillerie bezeichnetcn. Auf diese Weise wurde eine
Anzahl deutscher Gegenangriffe gebrochen, während andere durch
Gewehr - und Maschinengewehrseucr unserer Infanterie abge¬

schlagen wurden . Eine genaue Schätzung der Zahl der Gefange¬
nen kann noch nicht gegeben werden , aber , soweit man weiß , über¬
steigt sie 2000 . Wir erbeuteten auch 4 Geschütze,

Die dritte Flandernschlacht.

(WTB .) Berlin , 21 . Sept . Nachdem die große Ge-
neraloffensive der Entente sowohl in Flandern , bei
Berdun und am Jsonzo zusammengebrochen war und
die Franzosen nach längerer Pause bei Wiederaufnahme
größerer Angriffe auf dem östlichen Maasufer am 18.
September sich bet ergebnislosen Stürmen nur blutige
Berluste geholt hatten , haben die Engländer am 20.
September die dritte Flandernschlacht begonnen . Der
erste Tag dieser dritten großen Flandernschlacht endigte
wieder mit einem Erfolg der deutschen Truppen . Der
Angreifer setzte das Aeutzerste an Menschen und Ma¬
terial ein . Nach englischem Eingeständnis haben die
Divisionen an der übrigen Front auf Ablösung verzich¬
tet , um eine größere Anzahl frischer Truppen für den
Sturm bereit zu stellen . Nach der gewaltigen Artillerie¬
vorbereitung der letzten Tage ließen die Engländer un¬
mittelbar vor dem Sturm nur ein ganz kurzes Trom¬
melfeuer oorangehen , das jedoch von unbeschreiblicher
Heftigkeit war . Dann brachen die Engländer in vielen
Wellen hintereinander mit dicht aufgeschlossen folgen¬
den Reserven zwischen Langhemark und Hollebeke zum
entscheidenden Angriff vor . Zwischen den Sturmkolon-
uen schoben sich zahllose Tanks vorwärts , die aus Geschüt¬
zen .und Maschinengewehren unaufhörlich seuertön , wäh¬
rend ein Schwarm von Fliegern um die Ueberlegenheit
in der Luft rang . In dem Trichterfelds der Abwehrzone
begann ein erbittertes , verzweifeltes Ringe » . Hier schon
wurde die englische Angrisfskraft gebrochen , doch gelang
es den englischen Abteilungen , in Richtung Paschen-
daele und Geluvelt Raum zu gewinnen . Allein in dem

Kreuzfeuer der deutschen Maschinengewehre , die plötz¬
lich überall in Flanke und Rücken der Engländer aus
Trichter » und Krabennestern auftauchten , und unter
dem Sperrfeuer der deutsche » Batterien geriet auch hier
der englische Angriff ins Stocken . Die sofort eingesetzten
kraftvoll geführten - Gegenstöße warfen die Engländer

in die Trichterfelder der Abweyrzone zurück. Bere!
am Mittag war der englische Angriff überall zum
hen gebracht . Am Nachmittag wurden zwar auf d
ganzen Angriffsfront neue englische Kräfte im Bo-
marsch gemeldet , es kam jedoch zu keinem neuen um
fassenden Vorstoß . Die Nacht hindurch schoß die englische
Artillerie unablässig mit allen Kalibern . Von 4— 6 Uhr
morgens trommelten die Engländer erneut unter
äußerstem Munitionsaufwand . Der Jnfantsriekampf
ist bisher noch nicht wieder ausgenommen worden . Dir
englischen Verluste find enorm . Die Hauptkampflast
trugen Australier und Schotten.
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Oie neue Kriegsanleihe

ein großer Erfolg werden.

Rach - em Kall von Riga , nach

der auf allen Ironien ab¬

geschlagenen Offensive blecht

unsren Gegnern nur noch e i n

Hoffnungsschimmer : - aß wir

wirtschaftlich  am Ende

unsrer Kräfte stehen . -

Ein schlechtes Ergebnis der

Kriegsanleihe verlängert den

Krieg ins Unabsehbare , weil die

Feinde dann neue Zuversicht

schöpfen undneueVernichßMS.

Pläne schmieden.

Darum zeichne!

»
Französische Mutmaßungen über die deutsche Offensive

bei Riga.

(WTB .) Bern , 22 . Sept . Der „Temps " erklärt in
einer Betrachtung der militärischen Lage , die Opera¬
tionen der Deutschen ließen die Wechselwirkung von
Politik und Kriegführung recht deutlich erkennen . Die
deutschen Heere hielten immer da an , wo die Mittel¬
mächte die Grenze für ein Mitteleuropa gezogen hätten.
Besonders deutlich zeige sich dies im Fall von Riga , wo
die Deutschen sich plötzlich an der Aa festgesetzt hätten,
ohne daß man vermuten dürfe , daß die deutschen Re¬
serven gefehlt hätten , um die Operationen gegen das

zerrüttete russische Heer fortzusetzen.

Neue U -Bootsersolge.

(WTB .) Berlin . 21 . Sept . (Amtlich .) Neue U-
Bootserfolge im Aermelkanal , in der Viskaja und in
der Nordsee : 4 Dampfer und 1 Segler mit 18 0L0 Ton¬
us -:, dar !!:'. . . : der bewaffnete englische Dampfer „W :nt
worth " (3828 Tonnen ) mit Stückladung , ein englischer
tief beladener Frachtdampfer , der aus Sicherung her-
ausgeschosseu wurde , sowie eiu großer Tankdampser und

>: c engiische Segler „Elisabeth " mit Kohlen von New-
, , c nach Lherbonrg . Der Kapitän und 2 Artilleristen
sm englischen Dampfer „Weatwsrth " wurden gefan¬

gen genommen.
Der El,es des Admi . aistabs der Marine,

U-Bootskrieg und wachsender Pessimismus bei

unseren Feinden . ^

(WTB .) Berlin , 21 . Sept . Al . Johnson , ameri-
kanischerSachoerständiger berechnet in der „New Re-

pkWc " den Schiffsraummangel für die Entente und
kommt zu folgendem Ergebnis : Der Eefahrenpunkt für
die Entente wird bei Fortdauer des U -Bootskrieges

am Schlüge dieses Jahres erreicht . Will sie den Krieg
dann weiter fortsetzen , so kann sie es nur durch Ab¬

rüstung von Schiffen , die bisher zu militärischen
Zwecken verwendet wurden . Andernfalls würde die
Handelsflotte selbst für die Bewältigung der dringen¬
den bürgerlichen Einfuhr nicht länger ausreichen . Ge¬
lingt es der Schiffsbauindustrie der Entente bis Ende
dieses Jahres nicht , die durch Versenkungen , Unlalle
und natürliche Abnutzung erlittenen Verluste durch
Neubauten auszugleichen , so ist der Krieg für die Alli¬
ierten verloren.

Zur militärischen Laue.
Die Engländer haben als Auftakt zur Beantwortung der

Friedensnote des Papstes eine neue Schlacht in Flandern cinge-
leitet , die große strategische Ziele verfolgt . Wie die »Daily Mail"
verrät , hat ' der Obcrkommandierende , General Haig nichts mehr
und nichts weniger im Sinn , als einen Keil in unsere Front in

Flandern zu treiben . Haig will die deutsche Armee an den Usern
der Lys , die 8 Kilometer südlich von Ypern in nordöstlicher Rich¬
tung verläuft , um bei Geut in die Schelde zu münden , trennen,
dann die südlich des Flusses stehenden Truppen gegen Lille zu

zurückwerfen, und die Front nördlich des Flusses , also etwa den
Abschnitt nördlich der Straße Ypern - Menin (14 Kilometer süd¬
östlich Ypern ) gegen Rousseläre (franz , Roulers ) , das gleichfalls
etwa 14 Kilom , nordöstlich von Ypern liegt , zurückdräugen . Der
Keil würde also durch die Straßen Ypern —Rgusscläre und

Ypern - Menin gebildet . Nach einer solchen Trennung glaubt
dann Mister Haig das Ziel der englischen Sehnsucht einerieits
Lille und andererseits durch Aufrollung der deutschen Stellungen
an der Yser von Süden her Ostende zu gewinnen , von wo aus der

Marsch nach Zccbrügge und damit die Vertreibung der deutschen
Flotte von der Kanalküste nur noch ein Kinderspiel wäre . Man
muß sagen, der Plan ist nicht schlecht, aber die Ausführung ist
eben glücklicherweise von anderen Umständen abhängig als voll
dem guten Willen der englischen Heeresleitung und der englischen
Truppen . Dem nüchtern und kalt rechnenden Engländer sieb: ,
bis zum Tode pflichttreue Deutsche mit der ganzen Bcgeister,

-fähigkeit seines tiefen Gemüts gegenüber und mit einer Vater
'landsliebe , die nicht nach englischen Pfunds zu berechnen ist. Und
deshalb ist seine Widerstandskraft ebenso zäh , noch zäher als der
Angriffsgeist des Engländers , der sich zudem noch auf die zahlen¬
mäßige Ueberlegenheit stützt. Trotz der größten Anstrengungen
ist deshalb auch der neueste Ansturm des Feindes gleich am ersten

Tage wieder zum Stillstand gebracht worden . Nordöstlich von
Ypern , flei Passchendaele (12 Kilom , nordöstlich von Ypern ) ist

der eingedrungene Feind durch Gegenstoß wieder zurückgeworsen
worden , nur südöstlich von Ypern , also wohl in der Gegend von

iGheluweld (12 Kilom . südöstlich von Ypern ) blieb ein ' Teil des
Geländes in Feindes Hand . Die neue Art unserer Verteidigung
im Westen, die im Interesse der größtmöglichen Schonung von
Menschenleben zwischen der ersten und zweiten Linie geführt
wird , damit unsere Infanterie nicht durch das vorbereitende
Feuer der gegnerischen Artillerie geschwächt wird , bedingt natur¬
gemäß eine zeitweise Preisgabe der ersten Linie , bis der Jnfan-
terieangriff des Feindes einscht , Dan » erst schreitet unsere In¬
fanterie zum Gegenangriff . Daß angesichts der großen Ueberzahl
des Feindes auf diese Weise hier und dort unsere ersten Stel¬
lungen nicht sofort restlos wieder genommen werden , liegt in der
Natur dieses Kampfsystems der lebendigen Verteidigung , Aber
trotzdem haben die Engländer mit ihrem groß angelegten Angriff
am ersten Schlachttag keine irgendwie beachtenswerten Gewinne
zu erzielen vermocht. Um diesen Mißerfolg zu verschleiern, haben
sie nun den schon früher in den Ententeberichten geübten Trick

angewandt , von dem eroberten „Gelände " Ortsnamen anzugeben
von Dörfern , die sie angeblich genommen haben . Diese Ortsnamen
finden sich aber au chnicht auf der besten deutschen Generalstabs¬
karte, ja es wurden sogar direkt lächerliche Ortsvezcichnungen wie
Potsdam —Vampir , Wurstfarm , Gallipoli usw . erfunden , lediglich
um der Welt zu verkünden, welche Erfolge die engilsche Armee
auf dem Weg nach Berlin gemacht hat . Mit Recht wird dem¬
gegenüber von deutscher Seite darauf hingewieseu , daß wenn wir
hätten alle Weiler und Bauernhöfe kürzlich bei dem Geländegc-
winn von fast 2000 Quadratkilometer im Raum von Riga
aufzählen wollen , unsere Heeresleitung heute noch täglich ihre
Listen zu ergänzen hätte , Uebrigens sind unsere Truppen an der
Dünafront jetzt wieder zu einem neuen Angriff übergegangcn.
Nach dem gestrigen Abendbericht durchbrache» sie nordwestlich von
Jakobstadt , das 120 Kilometer südöstlich von Riga an der Düna
liegt, die russischen Siellnngen , und haben bis jetzt schm an¬
sehnliche Beute gemacht. Es wird sich bald zeigen , ob das nur ein
örtlicher Angriff ist, oder ob nm» vielleicht auch bet Jakobstadt
die Düna überschreiten will



Amtliche Bekanntmachungen.
Außerkurssetzung der Zweimarkstücke.

Ler Bundesrat hat unter dein 12 . Juli iü >7 ( siehe

L .mchsgesetzbl . S . 625 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Die Zweimarkstücke sind einzuziehen . Sie gel¬
ten vom 1. Januar 1918 ab nicht mehr als gesetzliches
Zahlungsmittel . Von diesem Zeitpunkt ab ist außer

den mit der Einlösung beauftragten Kassen niemand

verpflichtet , diese Münzen in Zahlung zu nehmen.
8 2. Vis zum 1. Juli 1918 werden Zweinmrkstücke

bei den Reichs - und Landeskassen zu ihrem gesetzlichen
Werte sowohl in Zahlung genommen , als auch gegen
Reichsbanknoten , Reichskassenscheine oder Darlehens¬
kassenscheine umgetauscht.

8 3. Die Verpflichtung zur Ann , : und zum Um¬
tausch (8 2) findet auf durchlöcherte und anders als

ourch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte
sowie auf verfälschte Miinzstücke keine Anwendung.

8 5 . Auf die in Form von Denkmünzen geprägten

Zweimarkstücke finden die Vorschriften dieser Verord¬
nung keine Anwendung.

Calw , den 18 . September 1917.
K . 'Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr . 219 (Beilage ) erschienene
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft vom
7. ds . Mts .,

betreffend die Errichtung einer Meldestelle bei der K. Weinbau-

versnchsanstalt in Weinsberg behufs Regelung der Wein-
versteigerungstage,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger " kann bei den Herren Ortsvorstehern

eingesehen werden.
Den 20. Sept . 1917. Regierungsrat Binder:

K. Ev . Bezirksschnlämtcr Calw/Neuenbürg.
An sämtliche Lehrer und Lehrerinnen!

Zum 70. Geburtstag des Feldmarschalls Hindcnburg sollen,
soweit nicht Schulferien sind, in allen Schulen am 2. Oktober

j Schnlfeier » mit , dem Mer der Schüler entsprechenden Redep,
Vorträgen ud Gesängen , stattfmdcu.

Zugleich werden die Herren Lehrer ersucht, auch vei oec

Vorbereitung und Veranstaltung von Hindenburgseiern in den
Gemeinde » nach Kräften mitzuwirken.

(Vgl . auch Staatsanz . vom 13. September , S . in : l

Nagold/Neuciidürg , den 19. September 1917.
Schulrat : Schott.  Bez .-Sch .-Jnsp . : Baumann.

K. Bezirksschnlämtcr Ealw/Neucnbürg.

An die Schulvorstände , ersten und einzigen Lehrer!
Die durch die Schulen gesammelten und getrockneten Nessel¬

stengel, sowie auch hie Blätter , falls solche vorhanden sind, sollen
an die Firma Gebrüder Wcndler,  Reutlingen
zur Ablieferung gebracht werden , und zwar als Frachtgut un¬
frankiert . Die Gewichtsaufgabe ist sowohl hierher als an den

Württ . Vereiü für Nesselbau (L. V. Stuttgart , Keplerstr . 27 , mit¬
zuteilen . Bezahlung erfolgt nach Richtigbcfuud ab Reutlingen.

Nagold/Neuenbürg , den 19. September 1917.
Schulrat : Schott.  Bez .-Sch .-Jnsp . : Naumann.

Soviel man sehen kann, scheint der Kampf an allen Fronten
noch vor Anbruch des Winters einmal aufleben zu wollen . Die

Entente braucht zur Demonstrierung ihres „Siegeswillens " greif¬
bare Erfolge und die Vierbundmächte sind trotz ihrer seit beinahe
einem Jahr bekundeten Friedensbereitschaft nicht gewillt , sich die
miliiäeische Initiative entreißen zu lasten . Würden sie das tun,

1 -. 'irden sie sich an allen Fronten nur defensiv verhalten , so

murden unsere Feinde noch mehr Anlaß zu der von ihnen vertre¬

tenen Anschauung haben , daß die Mittelmächte am Ende ihrer

Kraft sind, und deshalb vor dem militärischen L 'üammenbruch
einen glimpflichen Frieden schließen möchten.

Die deutsche Regierung hat nun wiederholt in

ihrer Antwort auf die Friedensnote des Papstes ihre
Friedensbereitschaft zum Ausdruck gebracht , und ebenso
auch die österreich -ungarische Regierung , die eine ähn¬
liche Antwort im gleichen versöhnlichen Sinne erteilt
hat , wenn man aber das Echo aus dem feindlichen

Lager hört , so erhält man den Eindruck , daß wohl auch
dieser neue Friedensruf des Papstes auf der Entente¬
seite nicht beachtet werden wird . O. 8.

Von unfern Feinden.
Sir Edward Erey über das Schicksal der kleinen

Staaten.

(WTB .) Bukarest , 21 . Sept . Die Zeitung „Lumina"
u 'röffentlicht folgenden sehr bemerkenswerten Brief des

Mitgliedes des rumänischen Abgeordnetenhauses Pa-
trascanu über ein Gespräch , das Take Jonescu bei Aus¬
bruch des Weltkrieges mit Sir Edward Grey in London
hatte : Herr Direktor ! Die in der „Lumina " vom 20.

September veröffentlichte Aeußerung Sir Edward
Greys ist unvollständig . Herr Edward Erey hat Herrn
Take Jonescu gesagt : Die Rumänen sind ein begabtes
Volk . Ihr Land ist aber schlecht gelegen , da es Ruß¬
land im Wege liegt . Sie müssen sich daher damit abfin-
oen , daß es verschwinden wird . Die kleinen Nationen

,, .nd übrigens mit der Zivilisation nicht verträglich . Sie
sind wie Hühneraugen , die man ausschneiden mutz . '

Diese Erklärung wurde mir von einem .Minister des

Ministeriums Bratianu , dem sie Take ^ onescu persön¬
lich mitgeteilt hat , wiederholt , als wir eines Tages zu¬
sammen vom Parlament zurückkehrten . Hochachtungsvoll
D . Pai .-ascaiiu , Abgeordnete

Ernste Vorkommnisse in Petersburg.

Amsterdam , 21. Sept . „Allgemeen Han.oclsblad"
ü.u 'chtct a»s London , d ß es letzte Woche in Petersburg zu merk¬

würdigen Szenen kam. Kcrenski war vorübergehend im Winter-

Palast gefangen . Tausende von Bolschewik! belagerten das Ge¬
bäude und tanzten und sangen, während Matrosen und Arbeiter
aus Kronstadt mit Automobilen durch die Straßen fuhren , um

gegen Kornilow zu kämpfen. Die Bolschewik! nahmen eine Ent¬
schließung an , in der sofortiger Frieden verlangt wurde . Die Ein¬
bringung einer anderen Entschließung , in der die Absetzung Ke¬

renskis und die Ernennung Tschernows zum Ministerpräsiden¬
ten verlangt wurde , wurde von Tscheidse vereitelt . Bei den Meu¬

terei :n in Wiborg ist es zu grauenhaften Szenen gekommen. Die
Generale Wassilidcw und Orno , sowie 8 andere Offiziere wurden

von den Soldaten auf eine Brücke geschleppt, ins Wasser geworfen
und vom Lande aus beschossen. Ein Oberst klammerte sich an
einen Brückenpfeiler , aber ein Soldat schlug ihn mit einer eisernen
Stange den Schädel ein. Einem anderen Oberst wurde in seinem
Haus in Gegenwart seiner Familie der Hals abgeschnitten . Wäh¬
rend des Aufstands Kornilows haben viele Trnpvenabtetlungen
ihre Offiziere ermordet.

Verschärfung der Blockade gegen die Mittelmächte.

(WTB .) Bern , 22 . Sept . Der „Temps " meldet aus
Petersburg , man hoffe , daß die russische Regierung sich
den Dispositionen aller übrigen Alliierten hinsichtlich
der Koordnierung und Verschärfung der Blockade gegen
die Mittelmächte anschlietzen und in der diesbezüglichen
Organisation vertreten sein werde . Man erwarte , datz
Terestschenko die Vertretung Rußlands übernehme.

Japanische Beschuldigungen gegen Deutschland.

Haag , 20 . Sept . „Central News " meldet nach der

„Frankurter Zeitung " angeblich aus diplomatischer

Quelle , datz die japanische Regierung die Veröffent¬
lichung sensationeller Dokumente für die nächsten Tage
vorbereitet , aus denen hervorgehen soll , datz Deutsch¬
land versucht habe , seit 1904 des öfteren Japan mit
China , Amerika , Mexiko und England in Konflikt zu

bringen . Bisher sei die Veröffentlichung unterblieben.
Die Teilnahme Amerikas und Chinas am Krieg und
die verbesserte Lage Mexikos hätten nun aber die Zu¬
rückhaltung überflüssig gemacht.

Wilson fängt die amerikanischen Arbeiter.

Bern , 22 . Sept . Der Pariser Ausgabe des „New-
york Herald " zufolge , wurden alle Staatsangestellten
der Vereinigten Staaten , 600 000 Personen , nach Be¬
sprechungen zwischen Wilson und Campert dem Ar¬
beiteroerband der Vereinigten Staaten angegliedert.
Man betrachtet den Beschluß als eine » großen Sieg der

Arbeiterpartei der Vereinigten Staaten . — Besser ge¬
sagt , ein Sieg Wilsons , der auf diese Weise die ameri - '

kanischen Arbeter für seine Pläne zu gewinnen sucht.

Bon den Neutralen.
Spanien baut U -Boote.

- . - ^>.) Madrid , 19 . Sept . (Vom Vertreter des
Wiener Korr .-Bur . — Verspätet eingetrofen .) „Jm-

parcial " zufolge sind in Tarragona nach 48ftündiger
Fahrt von Genua in Begleitung eines spanischen
Kreuzers die drei in Italien erbauten spanischen U-
Boote „Al ", „A2 ", „A3 " eingetroffen . Sie sind Ende
1914 bei der Werft San Eirogto in Spezia bestellt und
erbaut worden . Der Preis beträgt 1800000 Franken.
Die U -Boote haben , Blättermeldungen zufolge , 43 Me¬
ter Länge , 4Meter  Breite , 3 ^ Tiefgang , einen Ak¬

tionsradius von 1600 Meilen . Die Höchstgeschwindig¬
keit beträgt 13 Meilen und die Besatzung je 17 Mann.
— Nach einer Erklärung des Ministerpräsidenten sind
gegenwärtig in Spanien 6 weitere U -Boote im Bau.

Die Geschichte
de , Diethelm von Buchenberg

, 3 . vou Berthold Auerbach.

Sechstes Kapitel.

Dielhelm wollte nun sogleich von dem Kasteuoerwalter
ar Geld sei, und noch nie hatte er solche Freude an diesem

Wechsel auslösen , aber er überlegte , daß er dann ohne

gehabt wie heute.
Das Marktgewühl verlies sich allmählich : die großen

Leiterwagen , mit lustigen Bauern und Bäuerinnen voll be¬

setzt, konnten schon im ungehemmten Schritte durch die Stra¬
ßen heimwärts fahren , in den Kräinerbuden wurde bereits

eingcpackt und gehämmert , und die Pferde der Uebernachten-
ben wurden zur Abendtränke an den Marktbrunnen geführt.
Os war Diethelm , der in Gedanken verloren allem zuschaute,
als bliebe er zum erstenmale in seinem Leben in einem frem¬
den Orte über Nacht , und als sei er fern in der weiten Welt

u .:d diese Stadt ihm nicht wohlbekannt und heimisch . Er

.. : :e .s noch, bis auch seine Rappen zur Tränke geführt wür¬
ben , dann ging er abermals nach dem Kaufhause , um die Be-
sü. ocrung der eingckausten Vorräte nach seinem Heimatsorte
nuzuordnen . Als begänne das eben am Himmel ausflam-
m.ende Abendrot zu tönen , so war 's , als jetzt die Stadtzinke-
i isteu den feierlichen Abendchoral vom Turme erschallen
ließen . Diethelm achtete nicht lange darauf , und die Oedig-
>eit und Kühle , die jetzt in dem vor Stunden so menschen-
vvilen Kaufhnuse herrschte , inachte ihn eine Weile frösteln:
aber er ließ es dennoch nicht an Umsicht fehlen , und der Rep-

penberger versah sein Aufseheramt meisterlich . Fünf große
Wagen fuhren nach Buchenberg , als Diethelm wieder in den
Ctern zu seiner Franz zurückkehrte und zu neuem Aufsehen
. >e weitere Summe zum Aufbewahreu übergab . Das In¬

nere l e > Hauses hatte in wenigen Stunden ein ganz anderes

Ansehen gewonnen , und in .der Stube lachte ein Mädchen

Diethelm aus , weil er es lange anstarrte und nicht erkennen
wollte : es war Franz , die in dem weißen Kleide der Wirts-

kochter mit veränderter Haartracht in der Tat ganz unkennt¬
lich war . Diethelm schalt offen über diese Vermummung , lern
teils regte sich der Bauernstolz in ihm , teils fühlte er auch
wohl , wie ungemäß diese Erscheinungsart für die Franz war.
Der Wirt suchte ihn zu beschwichtigen , aber eine Stimme aus
der Ecke rief:

„Der Herr Diethelm hat ganz recht ; die gewohnte Tracht

ziert den Bauersmann am besten und ist auch die nützlichste,
weil sie nicht aus der Mode kommt ."

Zu seinem Schreck erkannte Diethelm den Kastenver¬
walter , und doch trat er rasch freundlich zu ihm und rühmte

sich beim Glase sehr viel , wie stolz er darauf halte , ein schlich¬
ter , echter Bauersmann zu sein.

„Dreieckiger Hut , dreifache Versicherung hat ehemals bei

uns gegolten, " sagte ein hagerer Stammgast mit langer
Pfeife , der neben dem Kastenverwalter saß und sich als Kauf¬
mann Gabler aus der Stadt zu erkennen gab . Und wo drei

im Vaterlande heutigestags beisammen sitzen, sprechen sie

über die fortschreitende Not und Verarmung des mittleren
Bürger - und Bauernstandes . So auch hier.

Leicht aber nehmen solche Gespräche eine sw : : ü e Wen¬
dung , die mehr oder minder ausdrücklich darauf hinausläuft,
sich am eigenen Wohlgefühl zu erquicken . Diethelm verstand
es dabei meisterlich , eine bescheidene Großtuerei an den Tag

zu legen : und als der Kastenverwalter die sicheren Hypo¬
theken lobte , gab Diethelm zu verstehen , daß er deren auch
manche habe , daß er sie aber für den Handel nicht angreife.
„Das wäre ja, " sagte er , „wie wenn man einen Balken aus
dem Hause nähme , um damit Feuer auf dem Herde zu ma¬
chen." Der Kastenverwalter fand das klug und lobte das
Haus Diethelm , und dieser fand ein eigenes Wohlgefühl da-

, >i" ' t ' rahlereien um sich zu werfen , und sie dunklen ibn
^ . rld nichts als reine Wahrheit : denn es ist ja gleich was,

! man besitzen mag , wenn nur die Menschen daran glauben : j
1 der Glaube macht kelig. Endlich rückte der Kaufmann Gabler'

mit seinem eigentlichen Vorsatze heraus , er war Agent einer
Brandversicherungsgesellschaft , und Diethelm sollte die einge¬
kaufte Ware und all seinen Hausrat versichern . Mit über¬
lautem Widerspruch verneinte Diethelm diese Zumutung und

hatte dafür allerlei unhaltbare Gründe vorzubringen , die der
Kastenverwalter mit Siegesstolz widerlegte .wobei er mit be¬
sonderem Nachdruck wiederholte : daß nicht der Bauer Diet¬
helm , sondern das Handlungshaus Diethelm versichern müsse.
Als endlich auch der Sternenwirt beistimmte , gab Diethelm

a h, aber unweigerli ) beharrte er gegen den neuen Vor¬
schlag : auch sein Leben zu versichern ; ja , es wäre vielleicht da¬
rob zu einem heftigen Streite mit dem Kastenverwalter ge¬
kommen , wenn nicht plötzlich ein Zwischenfall eiiigetrcten
wäre , der Diethelm in » hellsten Glanze strahlen machte . E,n
junger Mann trat ein und fragte nach Diethelm ; dieser ging
auf ihn zu und begrüßte ihn mit hoher Freude und zwang
ihn , mit an den Herrentisch zu sitzen. Nach vielem Wider¬
streben willfahrte der junge Mann , der ein Zeugwebec aus
der Stadt war , und soviel auch Diethelm abwehrte , bald

sprach alles am Tisch nur Lob und Preis über ihn , denn der
junge Handwerker , Kübler mit Namen , war Bräutigam mit
der Bruderstochier Diethelms aus Letzweiler , und Di -. rhelin

allein war es , der das Mädchen ausstattete , so daß zu Neu¬
jahr die Hochzeit sein sollte . Diethelm nickte bejahend , nls
der Kaufmann Gabler sagte : „Wenn der Beiter Diethelm für

Euch gutsagt , Kübler , könnt Ihr bei mir holen , was Ihr
wollt ." Immer aufs neue erhob sich das Lob Diethelms , der

mit fürstlicher Freigebigkeit seinen Verwandten aushelfe , und
der Sternenwirt nannte ihn sogar einen Napoleon . Anfangs
war Diethelm dieser Ruhm im Beisein seines Gläubigers
peinlich gewesen : als aber auch der Kastenverwalter ein¬
stimmte , war es ihm , als wachse er immer . Und als endlich
der Beginn des Honoratiorenbaltes in der Post angetiindigt
war , trat Diethelm so breit in den Saal , daß die neiden

, F !ö->>0 >: nicht vergebens aufgemacht n>-

Fortsetzung folgt.



Um Argeirtsniens Neutralität.
Buenos -Aires , LO. Eept . (Agence Havas .) Die

Parteien in her Kammer erörterten getrennt die inter¬
nationale Lage . Die Sitzung wurde ^ '. morgen ve.
tagt . Die konservative Partei brcn' .e eine Ne ?;- .. .
ein , die sich für den '"fertigen Abbruch der Nestes, »ng-e:!
z» DcuischlanL erklärt.

Alis Stadt ruch And.
Cal »v , den 22 . September 1017 .

Sonntag»gedki,ken.
Eiland des Friedens.

Merke auf den Sabbat deines Herzens , datz du ibn
heiligest : und wo sie ihn dir rauben wollen , da rech
dich los oder gehe zu Grunde.*

Das ist der rechte Friede , der das Herz zufrieden
stellet und stillet . Martin Luther.*

Doch Friede wird dem Herzen nur befrieden , das ihn
verdient mit mutig freien Schlägen , Jul . Hammer.*

Das Herze fröhlich, der Mut recht ehrlich
Die Taten richtig,
Auf Gott vertrauend und auf ihn bauend:
Das sind die Waffen , die Frieden schaffen.

Spruch an einem Hausgerät.

Das Eiserne Kreuz
Gefreiter Friedrich Luz von Sommrnhardt in einem Fußart -Rgi.

Kriegsauszeichnung.
Gefreiter Martin Kugele von Rötenbach hat zum Eiserne»

Kreuz die Silberne Berdirnftmrbaille erhalten.

RrsormastonSdankspend «.

Der Gedanke , anstelle festlicher Veranstaltung «,« im Rcfor-
mationsgedlichtntsjahr den Dank der Tat treten zu lassen durch
«ine Sammlung , deren Ertrag zur Forderung dringender Gegen-
wartSaufgaben des kirchliche » Volkslebens verwendet werden soll,
hat , wie sich nunmehr übersehen läßt , i» der evangelischen Bevöl¬

kerung einen lebhaften Widerhall gesunden . Bel den Sannnri-
stellen , die durch ein vom Londesausschuß ausgegebenes künstle¬

risches Plakat (nach einem Entwurf von K . Sigrist ) kenntlich ge¬
macht sind , sind bereits eine stattlich « Anzahl namhafter Beträge
eingeganegn . In 31 Bezirken des Landes sind Bezirksausschüsse
zur weiteren Forderung der Angelegenheit ins Lebe » getreten.
So darf darauf gerechnet werden , daß Württemberg hinter den
andern deutschen Bnndrs -Staaten , in denen die Sammlung gleich-
'alks Im Bange ist, nicht Zurückbleiben werde.

Der Verkehr « it Fässern.
Durch die Bekanntmachung des Reichskanzlers ,il>er

die Beschlagnahme von Fässern vom 28. Juni 1917 , ab¬
gedruckt im Calwer Tagdlatt Rr . 18V, ist ein « Reihe
von Faßarten . darunter auch Weinfässer , beschlagnahmt
worden . Rechtsgeschästklche Berfirgnugen (Versteigerun¬
gen und freihändige Beräutzerungenl über beschlag¬
nahmte Fässer find durch diese Bekanntmachung verboten.

Die Bestimmungen sind im sorgenden kurz zusam-
mengefatzt:

» Die ZeWrmg zur Kriegsanleihe ist dös öffentliche
ß DMgeöet des deutschen Volkes.

Der Bewirtschaftung der Reichs -aMelle unterliegen
nicht nur gebrauchte , sonde n auch neue Fässer.

Reue Fässer werden allerdiiiee , sc-l .uwü sie sich in
den Händen des Herstellers befinden , von der Bclnnnt-
machuug des Reichskanzlers über die Beschlae uah-ae
von Fässern vom 28. Juni 1917 (Reichs Gesetze»!. S . 577)
nicht betroffen , unterfallen aber der Beschlagnahme in
dem Moment , wo sie den Gewahrf , t des Herstellers
verlassen, unbeschadet natürlich der Ausnahmen in 8 5
der Bekanntmachung . Daher können Fahlst rstll -r neue
Fässer an TeULe nur «,?t G -nehwianna des Reichs-
kcmu':g!',rs für Fatzbewirllch ll -'ung ver-,,»tz?r» (Aus
führungsbekanntmachung !, 1. Abs. 5) .

Höchstpreise für Fässer sind nicht festgesetzt. Viel¬
mehr sind nur für gebrauchte Fässer , deren An-
und Verkauf sich durch Vermittlung der Ver¬
einigung Deutscher Fatzhändker G. m. b. H. m'l Grund
des in de» Mitteilungen Nr . 3V S . 131 ff. veröffentlich¬
ten Vertrages vollzieht , diejenigen Preise festgesetzt,
die die Vereinigung den ihr zur Belieferung aufgege¬
benen Fatzabnehmern zu berechnen hat.

Die Preisbildung für den Ankauf der Fässer durch
die mit Ausweiskarten versetzen?:', ermächtigten Fatz-
aufkäuser ist zwar der freien Konkurrenz überlassen ge¬
blieben , jedoch mit der Maßgabe , daß jedenfalls ange¬
messene Preise zu zahlen sind. Bei Meinungsverschie¬
denheiten hierüber kann die Entscheidung des Reichs-
kommissars angerufen werden.

Wer Fässer braucht, mutz seinen Bedarf bei der Ge-
schästsabteilung der Reichsfaßstelle , der Kriegswirt¬
schafts-Aktiengesellschaft in Berlin W. SO, Nürnberger
Platz 1, bezw. bei den in der Errichtung begriffenen
Derteilungsstellen anfordern , die dann im Rahmen der
bestehenden Möglichkeiten für Belieferung Sorge
trogen werden.

Nur der Verkauf von lletzlich für Haushal¬
tungszwecke benötigten Fässern, gleichviel ob neuen oder
gebrauchten seitens des Herstellers oder Händlers un¬
mittelbar an den Verbraucher ist frsigcgebe « . Zu einem
solchen Verkauf bedarf es auch einer Ausinchmsbewilli-
gung nicht. K. *

Versammlung landwirtschaftlicher Gevosseuschasie « im Bezirk.
* Morgen nachmittag findet in : ..Badischen Hof " hie » eine

Bezicksversammlung der Darlehcnskaffenvrreinc und soustgien
landwirtschaftliche » Genossenschaften des OberamlsbezkrN Calw
statt . Auf der Tagesordnung stehen Fragen der Vergröberung
unserer Getreide - und Kartoffelernten ; von sachverständiger Seite
werde » Ratschlage für die Landwirte in dieser ernste » Zeit erteilt
werden.

MulmsßttchkS Wette» am Sonntag and Montag.
Da sich der die Wetterlage ln Süddeutschland beherrschende

Hochdruck behauptet , ist für Sonntag und Montag Fortsetzung des
in der Hauptsache trockenen nur zeitweilig ziemlich wanne » Wet¬
ters zu erwarten.

Nagold . 21 . Sept . Zur 7 . Kriegsanleihe zeichnet dlc Stadl,
gameindc 30 000 . 6 . Damit sind ans städtischen Mitteln rund
120000 ln Reichsanleihe angelegt.

(SCB .) Plieningen . 21 . Sept . Der in der M » :-: der ,

"ahrc flehende Dr . chcm . BSger von der landwiiischafllichen Bce-
such'- slatio » in Hohenheim wurde gestern abend auf einem Spa¬
ziergang mitten im Ort von riuem ca . 18 Jahre alten Plntten-
hardter Burschen der sich offenbar in angetrunkenem Zustand be¬
fand , « ach einem kurzen Wortwechsel l,„ gefallen und in den Hols
grsLechr » . BLger »rar nach 11 Minuten eine Leiche . Der Bu st --
is! festgenommen . Zn der Bluttat erfährt das „ Neue Tagblatt'
noch solgendcö : In der Wirtschaft zur „Rose * saßen verschiedene
Plattenhardter beisammen , daruntcr auch ein Kri -sginlmkide , der
-» La is des Abends einmal aus die Straße trat , wobei eS als¬

bald zu Händeln zwischen ihm und Plicninger Burschen kam . Er
scheint davon i» der Wisthstube erzählt z» haben , woraus der IS
fahrige Bachoser aus Plattenhcrüt hinnusstürnitc und sofort mit
den » Messer sich aus den ersten ihm Begegnenden stürzte . Ties
war keiner der Plienlnger Burschen , sondern Dr . Beger von
Hohenheim , der zufällig dort gerade vorüberkam . Dr . Beger , schon
durch Stiche schwer verletzt , flüchtete sich in die Rose , um hier
Hilfe zu finde » und erhielt statt der Hilfe den tödliche » Stich
durch das Messer des Bachofcr Rach kurzer Zeit trat der
Tod ein.

(SLV .) Tllbinge « , -21 . Sepl . Bis 1 . September sind bei inr
hiesigen Goldankaufüskellc für rund 670 OM . Äi Gold und Gold-
warrn eiugeliescrt worden

Für die Cchristl . vcrantmorrl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger ' schen Buchdruckerei , Calw.

. ifi LltL

Wotnr », 6 - Läunpea Kaden gegenüber ckea
knltleeres Oi-alrtiaiapLir cleo Vorteil einer
besseren / iusorrtrarrg ckes elektrisebea
Ltroroes ckarcd böbere lücbtLosbeute.

In Lslvv
ru ftäbsn beim kkesitt^ ftAsrrerk.

Stadtfchutthcitzenamt Lakw.
Die Einwohnerschaft wird letztmals ermahnt , di'

VMM Mr VerLMrlW
Wegen MMMO Ws«zu beachles.

Weitere Unterlassungen müssen zur Anzeige gebracht werden.

Den Landwirte » wird der Besuch des am Esu »tag. de»
23. ds.. nachmittags 2 )4 Uhr im „Badischen Hof" stattsindsndrn
Vortrag  des Herrn Landwirtfchastslehrers Hnber über

„Bergröherung unserer Getreide - und
K ar t os fe l e rn temufohlen.

We , durch die Stadtverwaltung bestimmt

Mostobst
beziehen will , hat dies am Ron tag. den 24. Septem »«« 1817. vor¬
mittag » 8 bis 12 und noch mittags 2 »is 8 Uh» »ns de« StadtSan-
amt änznmrldr ». Spätere Meldungen können nicht « ehr auf Be¬
rücksichtigung rechnen. Das bestellt« Obst mutz auch abgenommcn
werden.

Lalw , den 21. September 1817.
Stadtschnltkeih A. B . : Dreih.

Stadtfchnktheitzenamt Calw.
Die Selbstversorger haben ihre neuen Mahl - und Schroll ?arten

am Montag , den 24. d. Mts . nachmittags 2—8 Uhr auf dem
Stadtschnltheißenamt zu beantragen. Di« letzten Mahl - «nd Schrol-
kailen sind milzndringen Spätere Anträge können nur in ganz
dringenden Ausnahmesältenberücksichtigt werden und müsse» mit bedeute;,*
der Berzögernng rechnen.

Laltv , den 22. September 1917.
Stadtschultheih A . B . : Dreitz.

Der Dank
eines jeden Feldgrauen ist

Ihnen sicher , wenn sie ihm

sein Heimatblatt senden.

fortwährend jedes Quantum
Queckenrvurze!n»

Blutnmrzelrr, Löwenzahn
und Hagen butten

zu hohes Preise ». Am besten
durch Schülersammlungen evtl, wird

ei»MMN MW.
Vraurrer Bskz , Lleiubeuh-

Hall , Württemberg.

SLadtfchulthcrßerramt Calw.
Auf Lebensmittelmarke Nr. 83

Kann in sSintlichen einschlägigenGeschäften

1PM MWkUlmk Wsz stk Mus)
zu 3ä Pjg ., gekauft werden.

Calw , den 21. September 1317.
StadLichnItheik A. V. : Dreih.

Lssr » .

VMW der Wbt. TruckeuuMNtt dett.
Zum Zwecke der Anftechterhaltung des geordneten Weiter¬

belrieds ivird für die künftige Benützung der Trockeneinrichkrngdie
Lösung einer Trockrrnbarie eingesährt, aus der das Gewicht der z«r
Trocknung zngekasienrn Menge und der Tag an dem die Trocknung
geschehen kann, angegeben rs».

Me Anliefermrgsmenge darf 1 Zentner für die Woche und den
Haushalt nicht übersteigen.

Die Trocknung erfolgt der Reih« nach.
Trockerrlrarten sind bei Frau Feldweg vor der Anlieferung der

Rohware zu lösen.
Oi Karte »Ntzekieftrte Rohware wir » zrrrkcki—

i Calw , den 22. September l917 . Stsdipsteg ^:

Der Darlehenskaffenverein Calw
Astekkrimmt

MW«.

7.



MerMWk Hilfsdienst.
Nusforderung des Württ . Kricgsministeriums

zur freiwilligen Meldung gemäß 8 7 Abs . 2 des Gesetzes
über den Baterliindischen Hilfsdienst.

Zur Verwendung bei Militärbehörden im besetzten Gebiet
werden Hilfsdienstpflichtige gesucht und zwar:

9 Ordonanzen,
4 Hilfsschreiber.
4 Fuhrleute,
1 Schweinefütterer,
1 Gehilfe beim Waffenmeister (Schlosser)
1 Wagner,
1 Huf - und Wagenschmied,
1 Sattler,
5 Köche,
1 Metzger;

außerdem eine große Anzahl Kaufleute , Schreiber , Buchhändler,
Zeichner und Bahnbewachungsleute.

Meldungen nimmt entgegen : Hilfsdienststelle Stuttgart,
Kanzleistr . 24 (auf dem Umschlag schriftlicher Meldungen ist zu
vermerken V . H . i . b . E .) . Beizubringen ist , bezw . der schriftlichen
Meldung beizufügen:

1 ) Leumundszeugnis,
2 ) Polizeilicher Ausweis mit äüfgeklebter Photographie oder

Reisepaß,
3 ) Beschäftigungsausweis oder Arbeitspapiere , erforderlichen¬

falls Abkehrschein,
4 ) Versicherungskarten,
6 ) Angabe , wann der Bewerber den Dienst antreten kann,
6 ) Gesundheitszustand.

Angebots rwn Wehrpflichtigen im Alter von 17 bis 47
Jahren wollen unterbleiben , da sie für diese Stellen nicht in Be¬
tracht kommen . Dagegen können sich mit Einwilligung der Eltern
Jugendliche im Alter zwischen 15 )4 und 16 )4 Jahren melden.

Stuttgart , den 21 . September 1917.
K . W . Kricgsminifterium,

Abteilung für Waffen , Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten:
v , Tognarelli.

Stadtschultheißenamt Calw.

Mit Zustimmung des Gemeinderats vom 6 . September 1917
wurde die ortspolizeiliche Vorschrift vom 10 . Juni 1916 über den

Wochenmarktsverkehr
auch auf hiesige Händler ausgedehnt . Sie lautet nun:

„Händler oder deren Vertreter dürfen Gegenstände des
Wochenmarktverkehrs an Markttagen vor vormittags 9 Uhr
nicht aufkaufen.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des 8 149
Ziff . 6 der Reichsgew .Ordng . mit Geldstrafe bis zu 30
und im unvermitzensfalle mit Hast bis zu 8 Tagen bestraft ."

Diese Vorschrift wurde vom K . Oberamt Calw am 13 . Sep¬
tember 1917 für vollziehbar erklärt.

Calw » den 21 . September 1917,
Stadtschultheitz A . B . : Dreitz.

RStenbach» den 21. September 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die traurige Nachricht , daß
— — unser lieber Sohn und Bruder

Gefreiter

Martin Seeger,
«n»  im 1. Bad . Grenadier -Regiment»

Inhaber des Eiserne « Kreuzes
und der Silbernen Verdienst -Medaille,

am 8. September im Alter von 24 Jahren in
treuer Pflichterfüllung für das Vaterland gefallen ist.

Allen , welche ihm während seiner Dienstzeit
Liebe erwiesen haben , sprechen wir unfern herz¬
lichen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Andreas Seeger.

SM- Illld EMsllMttiN CM.
Unsere Mitglieder wollen die

GLgemirarkrn (Markeilbeutch
ln Beträgen zu 20 Mark (genau gezählt)

spätestens bis 1 . Oktober
iu de» Läden abgebeu.

Der Vorstand.

Die Oberamtssparkafr
nimmt selbst oder durch

Vermittlung ihrer Vertreter in den Bezirksorten

Mm - « ns iie

entgegen.
Die Einzahlungen können bar oder durch Verwendung von Sparguthaben erfolgen.

Barbeträge können in beliebigen Summen einbezahlt werden: die Oberanltssparkasie ist auch
bereit. Beträge, die bis zum letzten Einzahlungstermine nicht gerichtet werden können, gegen
z °/o Zins vorzuschietzeu.

SberMtssMkssse EM.
->
Prima neues

Delikateß-
Smrdrut

empfiehlt

K . Otto Dincon.

Me MiW-
Inftrmneiite

für Haus u . Orch-
ester von den ein¬
fachsten Schüler - b.

zu den feinsten Künstler -Instrument,
aller Zubehör Saiten u . s. w . in reicher
Auswahl empfiehlt Muftkhaus
Curth , Pforzheim , Leopoldstr . 17

(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke .)

Ankauf akgespiel. Grammophon-
Platten und Bruch.

zum festgesetzten Höchstp . v. Mk . 1.75
per kg . Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

Faßhahnen,
Zapfen und

Spunden
empfiehlt

Ziegler , Dreherei.

Kaufe jedes Quantum

Mostobst
sowie

Unterhändler erhalten Provision.

Ehr . Steegmnller , Gärtner,
Magstadt » O.-A. Böblingen.

Haare
Kaust

Hammaun » Friseur b. Adler.

d* Die Firma ^

s!WaL Zucker , Weilderstadt H
^ Maschiuenhandlung mit Maschinenreparaturwerkstatt ^
^ empfiehlt für die jetzige Gebrauchszeit ihr großes Lager in:

^ Pflügen Mr - undZ
k Wieseuegge«, KnltivMen, Znuche- «
k v«MW. ZauchehuhM mit Perteiler, j
) Rübenschneider. Riibenschueidmesser«
j! i- M-ns« ». Kreissägen, Kreissägen- Z
k lagernngen, KreirsSgendMeru.s.m. ^
5, Eigene autogene Metallbearbeitung , Reparaturen rasch , billig . ^

Auf 1. Oktober wird ein 14 — 16
jähriges

Mädchen
das womöglich schon gedient hat,
für die Apotheke

gesucht.

»»

Apotheker Mohl»
Bad Liebenzell.

Mädchen
für Küche und Haushalt ^

gesucht , ^
im Alter von 18— 20 Jahren . Von
wem sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

Ordentliches

Ordentlicher , junger

Mann
eventl . Kriegsinvalide zu 2 kleinen
Pferden gesucht.

, L. Kaercher» Sägĉ >
! Hirsau.

MW - »kl
UM-
" "Wucht.
Näher , bei der Geschäftsst . ds . Bl.

«UUN 8
Mädchen
nicht »nter 17 Jahren , für Haus-
und Gartenarbeit

sofort gesucht.

kauft
Eg . Olpp Wwe , Juwelier.

Obere Marktstraße 23,

Frau W . Arnold»
Weil im Dorf bei Korntal.

Althengstelt.
Schönen

SsattWeii
hat zu verkaufen

Christian Frohnmeqer.

von 13 Viertel in der Eiselstätt
nnd 5 Viertel in Heunade

verkauft
Carl Moros , Witwe.

gekämmte
I . Odermatt » Friseur,

beim Bahnhof.



s.
-tz.-

Badischer
Hof.

Dorstelknngen
Sonntag von 3—7 und 8—1V Uhr.

Zu spät.
Spannendes Drama in 3 Akten.

Die Dame von Zimmer Nr. 13. Lustspiel.

Urbcrtrisbrn . Ehrgsiz.
Drama in 2 Akten.

Durch das grüne Tal des Maharadscha.

Unsere Marine im Weltkrieg.
Personen unter 17 Jahren ist der Eintritt untersagt.

»M- Rauchen verboten. *WW I

; Gemeinschaftsfest in Würzbach
»
^ im Garten bei Geschwister Girrbach 5
/ Sonntag, 23. Sept. 1S17, nachmitt. Vr3 Uhr. ^

^ Verschiedene Redner. ^
t (Jesus ist unser Friede). ^
s Brot und Zucker mitbringe«. ß

Herzliche Einladung

^ Empfehlung . ^
A Nachdem der Kommunaloerbanddas Zmiebackbacken srei

gegeben hat. möchte ich meinen für Kranke, Magenleidende,
^ Kinder und vielfach von Aerzten empfohlenen

8 Zwieback
in Emmerling bringen.in Erinnerung bringen.

j§ HstM Sie >>eiin>«- . « » '' L ^ ' b̂ ' LM . 8

mit oder ohne Gebäulichkeiten,
gegen bar zu kaufen gesucht.

Schriftliche Angebote unter R . 22 an die Geschästsst. d. Bl. erbeten.
MM

„r -b"
die neue Ersatzbereifung für

Fahrräder » Auto»
Flugzeuge.

Der»MW«eiisie«.beste Ersatz siir GW«i.
Große Elastizität.
Kein  Ausgleiten.
Kein  Holz.
Kein  Stoff.
Kein  Stahlband.

H-sterslverttetzmZ sör BMieWerg'«O - stzeszsÄm

Earl Schmitz, Minzen. *>'L"

7
iuii Nie

7. KribLsanIeiiie
ilLkmen mir ru üsn vom iieiiii lellgeietzten Leämgssgell

visl8. Oktober 1917 entgegen.
kür öis Sei lins gereiMeten öslrögs. la-ichs

l« MsZigsll öliMMli getilgt iserrseil können.
geisSkreil in!? Sei ünrelknang non5°/«Aulen bis
31. Dsremver 1918 üusstgnrs.

LrkäitvMk kär Lgnäloirüoügkt
_mä Keuwrbe!n eälro. «. ».-

di

Versäumen Sie nicht auf
1. Oktober das

pp
zu bestellen.

Bestellungen nehmen eiügegen
unsere Geschäftsstelle, unsere Aus-
träger, die Postämter, PostägeMuren
und Postboten.

Dil

AWM k.LIl, Sill! WM
l8Z»r « sZn« t >n» «1« r»: 9 — 12 2 —8 HI »r.

lin 8onn- un<t fsiertaßsn, sowie bsmslllgs gssodlosssn.

pdowsrsNdrsekes Meller L. ksrelis , Lai«
emptioktt slcti tür

versrüssenul-ea
in bester ^ usiiikrun^ ru deksnnt miissî en Preisen. — 'peleko» 87.
8Lmtilctie Artikel un6 Arbeiten kür Uebiiadorpiiotozrapdea.

!Vss«ÜLtdiLUiiz r,
SriolumxellMix.

ÜÄclXolteriL
1. Liebling garanUert
27 . Septernder 1417.

<72 OeI6ze»lnlle

Momr
siAoo
LSMll
Ällvoo
l^ prsis 2 8., H .'
—Porto iinil2 bl,Ion S0 PIg. —
!§»<tm»>>meW?5j?. mekr. la »Nell
VerllLllSiskeüen uvrl Oellerslvertrleb
1. Svdweieitert, 8tuttg« -t,
_  «

VkiielsskluLliIllllxill
StzielniiixnixSItix.

'Ä'
Z'

Zs

" ver»'
s Z

EI
s

' «Wi.LM

Ottenbronn.
Eine gute

»MU«
samt Kalb

hat zu verkaufen
Michael Großmann.

Liebelsderg.
Eine gutgew. starke 38 Wochen

trächtige

fetzt dem Verkauf aus
Georg Dengler» Waldschütz.

Stammheim.
Eine Partie

Schweine
hat zu verkaufen.

L Zibold , Witwe.

Spetzhardt.
Ein jähriges

verkauft
Michael Schwämmle.

Niems«« »eiÄlsme!
klSIlinkrclllneii
neue uncl 1eil8 v̂enî §e-
brauckte kaufen 8ie deute
noeti vorteitkatt.

^ntrs ^en erboten sn

SrspdÄN lSerLiLr»
KsulilnLBn.

Lin bereits neues,290 Ltr.haltend.

MFatz
hat zu verkaufen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ostelsheim.
Einen schönen

Zucht-
Farren

verkauft
Stahl » z. Sonne.
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